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EIÆO

Die Wahrheit schreitet vorwärts.

Der Reakwn Ist es schon Oft gelungen, mit allen
Wissenschaftender Welt em Bündniß abzuschließen;nur

mit der Naturwissenschaftvermag sie nichts anzufangen,
mit dieser läßt sich Mjhk«spsaßen.·Die Naturwissenschaft

«

eht ihren Weg vorwarts, gleichviel ob man sie in den

gehenKreisen freundlichoder unfreundlich ansieht, gleich-
viel obdie Herren Hostheologensich darüber freuen oder

ärgern, gleichvielob die Polizei dazu ein freundlichoder

unfreundlichGesichtmacht. .

Zwar verstehen sich auch die andern Wissenschaften
vortrefflich darauf, Löcher in das Systemder Reaktion zu

bohren. —- Die Philosophie hatgrade nicht wenig dem

Aberglaubenin’s Fleisch geschnitten, dem leerglaltrbem die-

sem liebsten Kind der Reaktion.v, Allein die Reaktion ver-

stand es noch immer
« emlge Phllosophensaufzutreiben,die

fromme Lappen auf Ihre»Wundenhefteten-und »ausphilo-

sophischem Wege versuchten, »die Wenschenvom klaren

Denken zum gläubigenSchauen zu fuhren- »

s

, In neuerer Zeit haben auch die Sprachwtssenschaften
Und die Gefchichtsstudiennicht WenggesaltggesRlsseM

WfadenscheinigeGewand des alten Uberg au en. jemachk
und

Fetzen der sogenannten wahrhastesteklUeberkslerungmals
UnbrauchbareLappender Unwissenheitund sde-Truges

Eis -

.

-

Verstand es die Reaktion,
Prolespæseniaber Immer Hoch-

«
«

R"se verkleisterten
Und Torenauszutreiben, die all odief Il

Glaubens u

bring-esteWissenschaft unter das Joch des z

suchten:
Reaktiokärmit der Naturwissenschaft will und ksiln es der «

. nicht
«

klingen Diese lii t nie UND nirgend
auf FgreenAutokxijtätsglaubenein, fEndErcktreißt ihr FOR-n
aquF

n

Ins der Hand Und VII-nicht«ganz Unfethar M

Verate en Anschauungenund frömmelndenGelüste Ver

BUT-langenanSie-stellt Tag für Tag den Geist der

neuern Zelt ln heiteres und klareres Licht und zeigt den

Fortschrltt del Menschheit auf allen Gebieten ihres For-
schens zum Spott»alle»rReaktionen un

Menschheitein« Ruckwarts zurufen. .

l Da hat man den ProfessorRoßmäßler aus Mainz
auggewiesen,«woselbster Vorlesungenüber »Versteinerun-

Berlin, Donnerstag, den 29. Juli.

V Frömmler,die der -

ndes 28 Sgr. 6 Pf. — Jnserake die gespaltene Petitzeile 2 Sgr.
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gen«,«gehalten und namentlich über diejenigen versteinerten
Pflanzen und Thiere, die man aus der Erde in der Nähe
von Mainz ausgegraben und noch täglichausgräbt Man

-- sollte nun freilich glauben, daß es der Reaktion ganz will-
kommen sein könnte, wenn sich der Menschengeistmit sol-
chen unschuldigen Dingen wie Nachgrabungen und Aus-
grabungen beschäftigt Allein die Naturwissenschafthat
diese alten Ueberreste einer untergegangenen Welt mit der

Schärfedes Geistes durchforschtund aus dem todten Ge-
steine eine Geschichtedes Lebens nachgewiesen, die dem

»

frommen Bibelglauben grader widerspricht, die biblische
Schöpfungsgeschichteals Menschendichtung nachweist,die
Entstehung der Pflanzen. und Thiere weit zuruck«auf»Mil-«
lionen Jahre der Vergangenheit versetzt und tn jedem-

Punkte die Vorstellungen alle vernichtet,welche ein wört-

licher Bibelgsaube als unumstößltcheWahrheiten aufstellt.
-.« Es kann uns-daher nicht Wunder nehmen , daß man
es VekfklckzhVUPchAusweisuvgenund Verbote von Vorle-

sungen dieSttmme derWissenschaftzu ersticken. Allein
das hilft nichts. Der Reaktion ist es noch nicht gelungen,
fppmme Naturforscherzu sinden, die aus jenen Versteine--

rungenandere·Resultateziehen als Roßmäßler,um sie Mit

der-Bibelautori«tatin Einklang zu bringen. Jtu Gegentheil,
von allen Seiten her;jiibe«rströmtdie Naturforschung Von
neuen Untersuchungenjundneuen Resultaten; die untrüglich
daxthum wie unsere orältern nur Mythen und Sagen
geschaffen,welcheder Aberglaube als unumsiößlicheWahr-
heiten ausgab und jetzt noch gern dafür ausgeben möchte.

· Wir wüßten auch in der That nicht, was die Reaktion-
die«uut dem alten Aberglauben gern die neue Welt in

Fesselnschlagenmöchte,,jetztanfangen soll, nachdem die-

Naturwtssenschafteinmaleine solche gewaltige Stellung
eingenommen hat, wie es jetzt der Fall ist. Zwar hat man

in Rom das Werk Von Alexander von Humboldt,
das alle Resultate her neuern Naturwissenschaftzusam-«
menfaßt,das berühmteBuch »Kosmos« verboten, weil es

auf jeder Seite Dinge enthält, die mit der Bibel nicht
übereinstimmenz»auch darf noch immer in Rom nicht gelehrt
werden, daß dfe Erde sich bewege; weil es in der Bibel
heißt: »und die Erde stehet in Ewigkeit.« —- Allein in

Rom selber denken die Naturforschernicht um ein Haar



anders als bei uns und de Vieo, der Direktor der passi-
lichen Sternwarte in Rom, der die Umdrehung der Erde
IDUSUM muß- hat vorzüglicheBeobachtungen über die

Dauer der Umdrehung,des Planeten Venus gemacht UND.

ist«nicht minder von der Umdrehung -.der«Erde überzeugt
als der heiligeVater Pius Mute selben-. sss

«

Was uns heute arts«:i;åes,ss·
« ema«bringt ist"d«er"-Umstand,

daß grade das Treus-u Horai Finedrichestraße112, »das
ehedem nur-seinSitzjiderVeaktionsseinsosllte,·.»kjetzt»zueins-m
Versuchbenutztwirdzsnmjijeiwxajzubeweisem wasder mitk-
lichen Reaktion-«ein Auge ist und

» sein uiuß,"

Flude
dies ist die-täglicheUmdrehungder Erde ums-ihre

ch
Wenn nemlich irgend etwas aus den ·Worten der Vi-

belbewiesen werden kann, so läßt sichaus ihnen beweisen,
daß die Erde feststehe. Man kann mit vollem Rechte be-

haupten, daß die wichtigstenDogmen, z."B, die Lehre von

der Erbsünde weit weniger aus den Bibelwortenzu bewei-

sen sind als die Lehre, daß die Erdesich nicht«bewege.
Die katholischeKirche ist konsequent genug dies u gestehen
und hat den Muth zu behaupten, die Erde Fewegesich
nicht«um ihre Achse. Der protestantischenKirche indessen
fehlt es an jenem Muth undjener Konsequenzin Dingen,«
wo sie offenbar zugebenmuß, daßman jetzt richtigere An-.

sichten hat als zu den biblischen Zeiten, obgleich im ver-

gangenen Winter ein junger- evangelischer Geistlicher in
einer hiesigeniUKircheauch den Ausspruch that, daß die

Lehre von der Umdrehung der Erde eine antichristliche
teuflischeLehre sei! -

«

«

«

»
Nun ist es interessant, daß grade in der Zeit, wo die

Jesuitenherrschaft in Frankreich an’s Ruder kam und aller

ein franzäsischekrVatkaOYschskZ. « ens Foucault einen eben
so sinnreichen wie einsachen«·«»
der Erde erfunden hat, einen« . »

direkten, für Jedermann sichtbaren Beweis nennen kann,

der TseitKopernikus’

- Wissenschaften sich bemächtigte,daß grade im Jahre 1850

schreiben. Es beruht daraus, daß man ein großesPenPek
schwingenläßt, das, so lange es schwingt, in seiner Schwin-
gungsebene so sest»beharrt,daß diese die Umdrehung der

Erde nicht mitmacht. Bei diesem Versuch kann man schon
nach funfzehn Minuten sehen, wie sich der S—aal,"inwel-

chem das Pendel schwingt, sammt Allem, was sich im

Saale befindet, die Umdrehung der Erde mitgemacht hat,
nur die Schwingungsebene des Pendels ist«unverändert

«dieselbegeblieben, ohne«die Bewegungsrda Erde mitzu-
machen. Der schöneVersuch,»der mathematisch genau er-

wiesen ist,- ist in Köln und zwar im Körner Dom, in
London, in PARTIC-ja fogar in Rom wiederholt worden-

und hat seine Wahrheit vor aller Augen demonstrirt, trotz
der wörtlichenBibelgläubigkeitund der jesuitischen Versin-
sterungsversnchedes Menschengeistes

«

—

«

«

XJnteressanteraber ist, daß grade in Berlin der Treu-—
«

bundssaal, dieser Raum der reaktionären Autoritäten,dazu
dienen muß, den Sieg der Naturwissenschaftüberdie Vor-

urtheilex des wörtlichenAberglaubens zu» proklamiren und

denBeweis zu liefern, daß die Reaktion, die alle Wissen-
—

z schaften korumpirtsXgrade der Naturwissenschast-·nijchtsan-

haben kann. —

Drum sollses uns freuen, wenn dieser schöneVersuch;
«de jetzt vom;Dr.Rauch im Treubnndslokalgezeigt wird, -

sdx

Zeiten ersonnen worden ist. —·——Es iste
hier nicht der Ort, dies schöneErperiment genauer zu be-

«

uns haben die amtlichen Tabellen noch keins Plätzchen

s zweier Zweiggemeinden

recht fleißigeBesucher findet-i) —- Mögen Alle, die es
sehen, wie die Naturwissenschastfort und fort unbekümmert
um» alle Reaktion und Frömmelei ihren Weg Vorträka
Sehk- des Wortes eingedenk sein, das einst Galiläi aus-
spWch«-als er Vor- de—M-»,Pabstegezwungen wurde u le -· «

, nen,
daß-IF-dieEkHrdle—dIIhe.

z W

».chens:-«.undsentliehkabeugnenkz asihux se»sonnenklar war«
sp,;!iviegdieWahrheitselber;-"Ærs?F-serrieffoenxSaal mit den

ssszrtercx»Und sie.beioegt.xik I .

«;J«;«xWir haben .«-k«ei«nenähpkk

Er mußte der Gewalt

chnhotzstlsz x

» —

»
,

,

« H
-"

szrspruseh in; unserer
Verschw.g- der-WSHÆ22OKVVes- - »Er-Bdsie schreitet

dochisodrwsiirtsiikMagie-anNOwa un verbannen so
viel man will, die Wahrheit fchketketvorwärts und der
Sieg ist mit ihrl

«

»

-

,
«

k) Wirsfinden nur den Einirittspreis von 10 und 15«?Sikk,mk
gsxoschenviel zu hoch und haben im Interesse des Publikums und

azlchdes Ausstellersden Wunsch, daß de? Preis um mindestens
die Hälfte herabgesetzt-werden möge. Bet noch billigeremPreise·

Werden sicherlichSchulen und Gesellschaftensich starkam Besuch
betheiligen.

Berlin, den 28. Juli. .

— Am 4. August wird der König nach Bromberg, zur Ek-
öffilmtgder neu vollendeten Eisenbahnstrecke,abreismi Die Köni-

ginbegiebtsichan demselben Tage nach»Jschl.- .

.

—X Die preußischeRegierung hat mit der Regierung der Ver-
einigten Staaten Unterhandlungenwegen Abschlusseseines Post-
vertrags angeknüpft.Die Grundlage, auf welcher sie«geführt wer-

den, bilden die mit Großbritannien und Belgien iabgeschlossenen
Postverträge. .

"

J
,

«—— Die in der neulichen Generalversammlung der Aussteuer-

kassedvorgenommenenWahlen sind, bis auf eine, sämmtlich«bestätigt
wor en. d

;
«

— »

s-
«

nsve
«

’.- kts
«

en

amttixhå,GDLZFTZIKAZZÆFDYHhHEFT-Toriet-ug Preußensnaalg
10 Mill. "Pwtestant"en,«6 Mill; Kutholiken, 200,000 Juden 14000
Mennoniten, 1200 Griechen. »Wo aber«,sragt Uhlich jd fee
,,Sontitagsblatts'«,» bleibenwir, die wir als Angehörigeder

mem

Gemeinde uns gesetzlichvon der Kirche losgemacht then-z Für
e .

Denn zu einer der -alten Kirchen kann man uns doch
noch rechnen; die Gerichtsaktenbeweisenes IF- Daßwir m-

dazu gehörenund wir haben unseren Austritt Paarbeztht««
Js Während in.Liegnitz in der- IEBEFUDZMmehr-n-Min-

gianer zur LandeskirchezurücktzetretenIn - gewinnt dieseSekke
unter den Landleuteniimmer mehr Ynhangers« ngm Bitdun

mußten-»zwei neue »Engel« MwähltkStellmacher aus «Mühlräd1stz,
»

«

·

i einwerden, der eine st
www

ein Schuhmacheraus Fisch

ProfessorDFirFxäfaßleklist km Leiszgzurückgekehrtwo er we-

gen einer zur ErintlkrungMJRobertBlum im Jahre«1850 ge-
haltenen Rede HmzxtgzsäsmcheGesangnißstmfezU Verbüßmhat-«
dieernäche ,o. ,"», ji«
»so

gis Seit SimseVZeIsbtsmdetsichhier ein Throler, der durch
sein äußeresErscheinen die allgemeineAufmerksamkeiterregt. «Jnc
der- bekanntep Nationaliracht,mit einem langen grauen Barte und.

die Brust mit Ordender»verschie«denstenPotentaten bedeckt,ist die-

ser Mann Unt,emerder wenigen jetzt noch lebenden Kampfgenossen
Andrea,sHiiffrsi Der greife Krieger befindet sich stets in Beglei-
tung Wes IUUgeten Landsmannes.

,

s
"«

—- Das gestern von der Tuchmacherinnung in Ltchkkllbergge-
fekfm»Mottensest«hatte nur ein sehr geringes Publikum her-
beigezogen ·

. -

«

-

--
«- Der Bankier Leonhard Lsip-ke,dieses-M das Urtheil er-

x—
, ,-

«

I

s -

,

i
«

cht mehr .

freien .-

derzweite s

Anfotm der JesuikepMS Mainz ausgewiesenp«,s

—I



lebt.
—- -

x .

X

ster Instanz Appellaespveingelegt hat- ist gegen Kautioiiseiner
Haft entlass.en Wmm

.

- . .

«

- Die goldene Hochtetti. Vezt»der-gesterngemeldet wurde,

sind-z am 12· August statt. Es wird uns- fernermitgetheilt, daß
von den Kindern des Ehepaares keines mehr im erzekkjchmHause

G
Der Trleubundltwird

am Sonnabends inTempeIhofeine
enera ver amm un a en. «

, ,

«

-

T JmsAuftraggehderTheawirekrwikin
vergangenen Montag aus dem JIUJIMUMdes ehemaligen Kö-
nigstådtischenTheaters bedeutsndeU alkagemachtworden«

i- Frau Weiß, welchefUr em- ZHekhevon

ihrem anvertrautermit dein Besitzer feeZirkqsthenterHrn Groß-
kvpfeinen Kontrakt geschlossenhat-. onUte bisher die »dazu erfor-
derlichepolizeilicheGenehmigungstilleerlangen Inzwischen hat
sichFrau Weiß, wie de »D:Tx

« meidet such mit-Hm Dach-
mann in UnterhandlungeneknseFEssen.Jm Herbstwill die Dame

mit ihrer GesellschjtjtSteithtichszgkthDasezeg,Königsberg und

Riga bereiten
- am Klznlheltnstcrdns·chenTheater wird

demnächstder Schonungraitm .»SFV
aus Königsberggastiren.

.- Der Bist-standerdr
Umschenkaeinde fährt mit der

exekuttvsscheözETklhlzkiehungsprterestirendenBeiträge— im Ganzen
10,0. »

' f.
·

gegen-JDOMPrepgrlligiietkcfmsind KoaksinspektorLunis Thei-
nexk zu ZahnebeetEl Itz Ist km Patent anf. eine Verbindung
bonI-takele mdiFurmeZememschafkkchenWärmebehälterauf
sechsJahre- UUP em. aschlelenbauerKarl Beermann zu Ber-

lin ein Petent auf.edm Yaschmeztkm Schneiden des Rauch- und

SchiiupftabacksaUl sUUfJahre·ertheiltworden. -

.

--« HI«Pechatichek berechtigteine in diesem wie in andern
hiesigenBlattem enthaltene Mittheilung wegen Errichtung einer
,B«adeanstaltauf seinem Grundstückein der Schützenstraße18 u.

19 dahin, daßdiebaulichenEinrichtungennicht erst beginnen wer-

den, sondernPbereitsso weit vor-geschrittensind, daß die russifchen
Dampfbäderschonam 1. September d. J. eröffnetwerden können.

Die Eröffnungder Wannen- und Brausebädersteht zum nächsten
Fruhfahrbevor und wird Hr. P. seiner Zeit nicht verfehlen, dem

PublikumausführlicheAnzeigedavon zu machen.
-— Bei der Berlin-AnhaliischenEisenbahntritt am 1. August

ein ocränderter Fahrplan in der Art ein, daß der Personenzug,
welcher von, Dresden ös- Uhr früh," von Röderau sk Uhr abging
Und Mk Uhr Mittags hier eintraf, bereits 25 Uhr früh sssttbn Dres-

den, 4k Uhr früh "von«Röderau abgehen und schon 835Uhr Mor-

gens hier. eintreffen wird. «Auchsollen mit dem jetzt sk U. Mor-

gens von Röderau abgehendeiiGitter-zuge,dkr hier irr-Berlin Nach-

mittags 4 Uhr eintrtifst,PersonenKlasse, auf Erfordern auch
i

«

be örder wer en. « —

n

ASKågPeestetfbDas Franziskanerkloster zu Lamsdorfgeht
seiner Vollendung entgegen

—- Jn Reichenbachhat man kurzlich
zur Erhaltung der »konfessionellenRettlhcii«

bei einem-

IlihergebrachtenKinderfestedie katholischenKindervon den prote-

-.«
en getrennt.« «

»

-

«

übtk Ofen. Die Cholera, welchediesmal ihrenWeg ngtsch
Tegesstwwvand Pleschen zu uns genommenhat, est

.

gen

Weh hier ausgebrochen. «

»
»

—

»

bei RFHZhakaurtHaynau hat sich für-—seinen Spielgewmn

G ilo spanischePapier-e getan t.
.

«

jährlichybea. Unser Tageblatt erzäht folgendesKuriosuimAlk:
chem sie zischteine hiesigeGesellschaft,nach dem Gasthofe,M

Wet-
die Stadt ZVersammlungslokalhat«Mohkmgesellschastgenann ,

dieses Mak, d.
die Umgebung von Eisenach:Dies geschahauch

ter der Stadt QchWurde die Gesellschaftwahrem Befremdenhin-«
Erwägungzusz geführt.

Dies war (nach dem Tagblam nur du

Von Mthen seinrrihemdaß die Mohrkngelellfchafteine Gesellschaft
gefährdetwerden EIN Und deshalb die Ruhe kee Stadt etUstUch
mitten durch die Skzseiwenn ein splch’feemdtandischerAufzug-

Vater-. Der Erzder Sier zugelassenwen-.
. . . bi n reibUrg hat bek nli die-
Ienigen katholischenGeistlisezofpsleFbei der Todtensieiirtfigden
verstorbenen Großherzognicht genau dem

Warschausind am
«

Vorstellungenmit
"

lerzbischöflichenBefehle--

'nachgekvm1k1easind,zur Verantwortunggezogen und dieselbenver-

pflichtet, eine schriftlicheErklarungabzugeben, worin sie für die

Zukunft unbedingten Gehorsam versprechen,sowieBußübungm ab-

zuhalten. Man glaubtnun, »daßViele letzteremBefehle nicht nach-
kommen werden; es stehen sVJMTNeue Verwickelungenin Aussicht.

"

Wien· Die Glaubwurdigkeitder Berichteüber die Reise
des«Kaisers durch Ungarn fwirddadurchjhinlanglichcharakzexzsim
daß die ofsiziellen«Lohnschreiber,bevor derKaiser die Grenze Sie-

beubürgens überschrittenhat, schon yon istenerstaunlichstmiemhw
siqstischenHuldi ungen zu erzählen»wissen». v

«
"

Paris, s. Juli. Die Kaisergeruchtemachensich«wieder
breiter als je. Das Gerücht,daßam 15. AUgUstbel demNational-
gardenfestzahlreicheBegnadigungenverfolgenstillen-lvlrd »Jetztauch
von dem ministeriellen »Parifer Bulletin« bestaslgki

—- Em wegen
«

des neulich entdeckten »Komplotts«Verhafteter ist entlassenworden.
Am Sonnabend beginnen die WahlenderGeneral-»und Gemeinde-
räthe. — Heute ist wieder eine militärischeBeruhmtheitausder—
Kaiserzeit, General Gourgaud, gestorben. »

Italien. Der« ,,Jnd.« schreibt man aus Paris,»«daßdeg:
Papst die Proteste der piemoutesischenund savoyischenBischofegegen

das E· e ee mi billi e. -«

thkitlsdptzmß26.gJuli.Kossuth ist mit dem Packetboote

»Afrika«unter dem Namen Smith in England angekommenund

sofort nach London abgereist. » ,s

«

Griechenland Vor Kurzem wurde im Piraeusdem Hel-
denThemistokles ein Denkmal gesetzt,wobei der Bürgermeisterin
einer kurzen Rede die Versammeltenaufsorderte,"nach dem Vor-
bilde des -- großen-Mannes ,,nicht zu schlafenüber den Trophäen
ihrer tugendhaften und ruhmreichenVorfahrenz«eine Ermahnung,
dke ganz all ihrem Orte war.

,

«
«

Vermischtes.
—«l Noch einige Iesuitenmiffionspredigten. Der

,,Berl.«Allg.Kirchenzeituiig«schreibtman aus Schlesien Näheres
über-die zu Kostenblut abgehalteneMission; der Berichterstatter hat
drei Predigtender heiligen Väter angehörtund berichtet-»darüber

folgendermaßen: ».

-

Die zweite Predigt hörte ich in der Kirchezu Kostenblut fruh
7 Uhr, gehaltenvon dem Pater«-Hämpel,,e1,Uem,gebVXe-Uen·Boh-
men. Sein Vortrag war populär, aher trivial, ja oft mehr als»
trivial. Er sprach über die Gelegenheiten Sein Thema war kurz
gefaßt:-Meidet die Gelegenheiten; denn wer sichin Gefahrbegiebt,
kommt darin um. Da spracher denn gegen die Trunksucht,kam-
dann auf bee«sogenanntenLiebesverhåltnisse,wie er sie nannte,
d· h.,LiebschaftenUndvschtlderleden jungen Manns- und- Frauens-
perfonendieSachemit den lebhaftestenFarbensaber mitunter or-

"dmat, trivialspEin Beispiel, welchesich ziemlichwörtlichbehalten
habe-, mag meine Ansichtbekunden. Wie bereits bemerkt, War sein
Themaz Meide die Gelegenheit;da bediente er sich des Beispiels
VVJUkFUscheUJoseph. Seht, sagte er, der keuscheJosephWar ein

JUUSIMSvon 17 Jahrenund gefiel der Frau des Pvtlphae, das

swarnun eine sehr schöne,überaus schöneFrau, sie War ganz zZIV
Liebe geschaffen,und dem keuschenJoseph Wurde Sewalnsheiß-
Da dachte er bei sich: was machst du? hier bleiben? —

nein, das

geht nicht. Er floh eilends davon,-denn »die schöneFrau kamihm
sehr nahe, und den Mantel sogar ließ er zurück. mied die Ge-

legenheit,er bewahrte seine Tugend. Da xwerdet ihr sagen-. ist’s
denn Wkrklechso schlimmgewesen? Jch sage euch- es War- schlimm-
es war gefährlich,und

iggefährlichfür each, wenn ihr each in

Gefahr begebet, denn ih könnt leicht darin «umkommen. Sehet,
Pilatus sprach zu den Jndenz welchenwollt ihr, daß ich euch los-

-gebe, Jesum oder Ba-rrabam?. Bei emem jungen Frauenzimmer
ist-die Tugend Jesus, und der ,Liebhaber,das ist der Barrabas.
Und die junge Frauensperson,die dte Gelegenheitnichtmeidet, die

·

schreitmit den Judeni »hinwegmit diesem, gieb uns Barrabam
«

los«. Und wenn der Barrabas los ist, dann ist der Teufel soz,
da kommen wollustlgjezKüsseund Betrachtungen,und die Tugend

s

ist wegund die Ehre Ist»UsegspUUddie Jungfrauschaftist weg und
der Teufel ist da und halts Lichtdazu. Ja, ja, mit den Bekannt-

"



schastenund Liebschaftenist’sso eine eigne Sache.,«Es fängtfmik
Spazierengebenan, a BisselTanz dabei, so spaziertman und tanzt
man der Fklllezu, daß der Teufel seine Freude hat.- Und warum?
man hat me die Gelegenheit gemieden. Aber,1werdet ihr sagejh

«

wir-d es denn gleichso schlimmfein? Jch will euch einBeispleI
sagmt Jhr geht in die Mühle, das kann man sich leicht weiß ma-

chen, ihr geht in die Mühle,und macht euch nicht-»weiß,ihrkomtktt.

wieder rein-heraus Nun meint«ihr, wir werden nnsnie weiß
machen. Wart a Bissel,-wie gesagt,«ihr geht wieder hinein, und

macht euch recht«orde«ntlichweiß. Denn mtts was man umgeht-.
hängt einem an, der Schuster geht mit-Pech um, einmal beschmutzt
er sichnicht, dann aber recht ordentlich. Der Schmidthat mit Nuß

zu thun, ihr wißt, Montags sieht er noch so- ziemlich aus, aber

später in der Woche sieht er ganz rußig aus; also meidet die Ge-

legenheit»’Eine Liebschaft sollnie länger als6 Wochen dauern

und dann sieht nur, daß ihr Eines Glaubens seid. Dennmit den
gemischtenEhen ist es eine gar schlimme Sache, wenn »dieKinder

noch der Mutter zufallen, möchtsnoch sein. Aber esspschlimmx
Ding ist’s immer; denn bei einer Mischehe, wenn sie ein Anderer-

einsegnet, ist der Teufel der Brautführer und auch bei einem hoch-
würdigenPriester verwandelt sichbei Einsegnungder Mischeheder

Segen des heiligen Sakraments der Che in Fluch·um, darum

meidet-»die Gelegenheit, meidet junge Leute, den Umgang mit An-

dersgläubigenu. s. w.—— «

«

Die dritte Predigtxhielt Abends 6 Uhr auf dem-Kirchhofeder

Pater Rieger über dass Wiltgericht, Text: das 3te Adv.-Ev. —

Schreckliche,bombastische,übertriebene und zule t fantastischeSchil-
derung, welchedie allten Weiber freilich ergri

«

und zu Thränen
rührte. Der Redner; nachdem e«rdie Höllenstrafengeschildert«er-

griff das Kruzifix-, welches an der Seite des Katheders befestigt
war, hob es empor und stellte mit demselben folgende Unterredung
an: »HerzliebstesJesulein, erlaube«mir doch eine Frage: Giebt
es dennfür den- Sünder keine Gnade?« Antwort: mit veränder-
UT STIMME Gas liebt- Jessrelein

» nemlich Antwort). »O .ja,,
wenn er sich UUV bekehrt Und« WHKPatemomoxabeechsdtesaberauch in Messenumgewandeltwer

s-

r tud.« .

-

,

-

me« fNunliebes Jesulein, erlaube mir dochnoch die Frage: Es
giebt,noch"viele Jrrgläubige,si11ddenn die auf eng verloren?

Giebt es für die keine Rettung; keine Erlösung?« »O Ia, antwor-
tet das liebe Jesulein, wenn sie in den Schooßder allem seligma-
chendenKirche sich begeben; denn da ist der Himmel auf Erden
und im Himmel wird Freude sein« :c. —-

-

»Nun aber, liebes Jesulein, nur noch eine Frage: giebt es

denn für die Jrrlehr«er, für die, welche sie irre geleitet, keine

Vergebung und Erlösung?« da wurde das liebe Jesuleinsehr un-

willig und mit sehr kräftigerStimme wurden nun die evangeli-
schenPrediger verflucht, und dem Teufel übergebenzu furchtbaren
Martern undeöllenstrafem sie müßten brennen, »so-langeals der

Teufel nur noch einen Funken in seiner Vortnthskammerhat.
Besonders habendie Jesuiten durch den Beichtstuhl und die

«

geheimenStandesvorträge zu wirken gesucht,.und da wohl zum
Hajgegen Evangelischeangefacht. So ist in einer Rede gesagt
worden: »Seid getreu eurem heil. kath."«Glauben,eurer Mutter,
der alleinseligmachendenKirche.
men, es wird Blut vergossen werden, sollte es veuer Blut

sein, so entstehen daraus für euch Märtyrerkronen, sollte es

Anderer Blut -sein, so steiget ihr in den Himmel. Haltet
euch bereit, wenn wir wiederkommen und euch rufen,
dann seid wacker.« »

«
-

——«Verantwo«rtlicherRedakteur: HertnannHoldheim in Berlin.

J

Her Donnerstag: Gr. Trompeten - Concert. W
. Ber festung Windmü« leer-be,

Dominikus-HumoZist.GesangsbortrötgedksHerrnkglkrchakdtU— der

8 Uhr KunstvpxstskxdesHerrn OerteL
,

«"« «
«— Berlin,

’ Verlag von Theodor Hei-mann-

kbnsrjerizund« so weit wirksa- 2.

Es werden schwereZeiten kom-
«

ssich melden-m
"

Alt-rastl-er

-

-

«

A r esn a.
Vor dem Halle-schenThore, Plan-Ufer4. Heute Donnerstag: Große
außerordentlicheVorstellung-poL«JeanW eitzmann.

«-Seh-merkst Caffeehaus, STIMME-M .

Donnerstag,den«29. d. M-, Werden auf«meiner Kegelbahn mehrere
werthvolle Gewinne-ausgeschoben,wozuergebensteinladet.

Unions - Hans; «
.

NiedequallstMßf Nr. sil.

Donnerstag; Concern Entree nachspVJkebsAns. 7 Uhr. L. Schulz.
- —-—'—-—.

—-

I- Als besonders preiswürdlg Opfehjle ich;
Zwei Ellen breiten-schwarzen Camlvtt d 735 Sgr; »

T br. feine Köper-Camltts (in schwaleusEVULJäsuj7 Sgk·
k( -br. Mir-Lustwan s«önen Farben A Sä- Us 7s"S"gr.—
Mantiss-Rohen mit-Buch et 25 Tth

-

» «

-

«

Dergleichenganz feinemit seid.Bordüren u.»Knopfena 4 Thie.
«

—;«— » I. Singer, Markgrafen- u« SchUMI
Eine großsbirkne Kinderbettstelle mit Bettkastetl ist Veränderungs

halber zuverk Komniandantenstr.49, Hof, 2 Tr- IMks.
—

, . W

s .«I
’

«

«

UechtpetstschesJnsektenpulver
II Loth'"1 Sgr. Tinctur von 233 Sgr.san,«—i11Pfund.·u. Cir-

billiger—
»

-
«-

Weinber- Wiarkgrafenstr. 98.
Die höchsten Preise fiir getragene Kleidungsstücke,PfaW

scheine,Uhren, Gold und Silber, Münzen zahlt s»

—

« Nosenfeld, Molkenmarkt NR U.

Eine gute Klobfäge u. l Hobelbank mit Werkzeug ist zU verkaufe
beimTischlermstr.Adam, Stralauerstr. 50. .

F ""

Staunen-Lager von

-

·

Adolph s Streckfuß,«
Leipzigersiraßd 25. . Königsstwße 5

Mem in allen Presseuiireirha s , «.
» «

und» bitte s auchzsyushmrgesstse
XII-obenwerden zum Kostenpreis berechnet.

«

Zum Abfuljrem .

FGTDDoktorMeyer-BkohlensauresBitterwasser,Püllnaer,
Saidschutzer, Friedrichshaller, it Firma-FlascheMk« ng Sgk»
NoßstraßeNr. 3..- - s

z«

«
-

«

··Eleg.Sonnenschirmevon 1«1,;thlr.,seid. Regenschirmesyst-»
baumwoll. 20 sgr. an. — Repamtmsm u. neue Bezugespkkjgz
billig die Fabrik MarkgrafenstraßeNr. 83,.2 Tr-

ME-
Zimmerstr. 4l, vorn 3 Tr. links ist-eine StjxkkjetsU

l oder 2 Her-
ren zum l. August als SchWN
Eine erst-endPssssWVDessWstt 7 b- EBEFV
1«-lech«la-fstellef.«S—chuh«m.zz Arb«HMWMYIVJÆ
Meine WwohuuugifisogWssz verm«Mshsggrsie
Bu«cklbindergslsctler-geüleimLLZZmägmtUnden VAUWWE

tigung Schanze-weit
« - · ajewsky.

«

Mse Mädchen, welche dasStrohhutnähenerlernen wollen, können
- - der. Fabrik GroszeFrankfurterstr. Nr. .124 bei

Elster.
«

,

—

Die-beabsichtigteTheater-Vorstellungzum Besten des Friedr-
thbelmst- Vorschuß-Vereinsfindet nicht statt und werden deshalb

.- He- .
e- ens

»Hm IhreKundschaft.

ji«- Jnlzaberlnon Billets ersucht; dieselbengegen Empfangnahme
»

des Valur gezahltenBetrages, an diejenigen Personen zurückgeben
· -.zU Wollen--von welchenSie die Villets gekauft oder erhalten haben.

EE Coneektgarten,Aprtlleriestn ,3.0.s «

DenVerfasserdes anonhmen Briefes vom. 26. d. M: san mich; halte
Ich-,so langeer seinen Namen nichtnennt, für einentexgmSchurkeI.
Will er sichaber namhaft machen,sobin ichbereit-. ihm Belehrungim
Schreibenzu geben,damit, wenn ihm ähnlicher-Auftragwird-er nicht
wiederseineeigneSchande proklamirt WemmSZUh TischlergesYL

Druck von W. Pormetter in Berlin,
« Kommandantenstn 7. ,


